
Zur Genealogie des arl Meichelbeck
VO  3 Benediktbeuern

Von Hildebrand Dussler OSB Fttal

Selhbst der Mathematiker Leibniz, dem uch einmal die vatikanische
Bihbliothekarstelle angeboten WT, hat viele Jahre damit verbracht
Stammbäume durchforschen

Es 16r nicht ungebräuchlich der Genealogie bedeutenden Persönlich-
keit nachzuspüren Oft erlaubt dies dann Schlüsse auf die Herkunft ihrer
Begabung SO auch 1er Das Intellektuelle un Musikalische hatte Mei-
chelbeck jedenfalls VO  - Seite SEe1eTr Mutter, die gehobenen Lehrer- Or-
ganısten- un Mesnertfamilie VO mindestens ZWECI1, wWEeNl nicht drei Genera-
t10Nen angehörte Den zielstrebigen Fleiß und die monastische Korrektheit
INas 1114  - vielleicht VO bäuerlichen Handwerk (Seilerei un Zimmerei)
sSe1inNnes Vaters Geite ableiten Sicherlich hat sich auch die schwäbisch bayeri-
sche Mischung ostallgäuerisch seltens des Vaters, lech-isarländisch selitens
der Mutter zusätzlich gunstig ausgewirkt
Wir 11U111.  eren genealogisch üblich den Pater Meichelbeck mi1t la
Geschwister MmMi1t W: I den Vater mıit 2 die Mutter mMi1t . Eine E
phische Veranschaulichung der Filiation Schlufß diene YrARR leichteren
Örientierung.

la Pater arl Meichelbeck OSB Benediktbeuern, geboren 1699
zwischen und Uhr Ormıiıttags Oberdorf Hochstif£ft Augsburg Uun:!

nämlichen Tage der Vigil Ascensionis Dni VO Pfarrer 3—7 die-
SCS Marktes, Dekan Erhard Boeck auf den Namen Johann Georg getauft!
Sein elterliches Geburtshaus i1st mıit anderen Häusern VO auf Ok-
tober 1759 abgebrannt @111 Dorfbrand den die Magd des Bräuwirts Matt-
häus Feneberg beim Flachsputzen durch unvorsichtiges Hantieren MIit
Kerzenstumpen verschuldet hatte, Was der künftige Pfarrer Johann Michael
Feneberg als Jugenderinnerung unvollendeten Autobiographie be-
schrieben hat?
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Odf Il Marktoberdorf) Taufmatrikel MÜüdS tBibl Meichelbeckiana,
Nucleus ed Lindner, Profeßbuch Bened 152 diesen 41  -
Sailer ] Fenebergs Leben — Dussler Joh Mich ene-
berg die Allgäuer Erweckungsbewegung Nürnberg 1959
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Pater Meichelbecks ledig gebliebene und bereits greise Schwester Elisa-
beth (geb 1682 S, u.) baute dieses ihr Besitztum nicht mehr auf un erwarb
eın anderes Häuschen, 1n dem 61€e 83-jährig 1766 gestorben ist Bis
1813 blieb der Platz VO:  3 Meichelbecks Geburtshaus 1ne leere Hofstatt Am

IT 2 erwarb der königliche Landgerichtsmedikus Dr Konrad ittwer
dieses Grundstück für sSe1in Wohnhaus, das die alte Hausnummer 153
(Hintere (Jasse 63) bekam, heute Meichelbeckstraße 73 Nur acht Jahre VeOelI-

lebte Pater Meichelbeck 1n seinem Heimatort. Am (?) 1677 brachte ih
seine Mutltter ach Benediktbeuern ihrem Bruder Benedikt, der als Pater
Corbinian Carl (*Rottenbuch 1644 dort lebte un dort TST 1713
gestorben ist, bald nachdem se1ın Neffe VO  . Kom zurückgekehrt WAÄäTrT,

der Sacra ota einen Rechtsstreit Gunsten sSe1INes Profeßklosters VOT-

angetrieben hatte®.
Die „Meichelbeckk“ (Meichelböckh U, ä.) bilden 1n Marktoberdorf und

noch mehr in den anderen Orten der Hochstiftisch-Augsburgischen Pflege
1ıne überaus verbreitete Sippe®. Man zählt 1n Oberdorf allein VO  .

140 Taufen, Eheschließungen VOII Männern, VO  - Frauen und Gter-
befälle dieses Namens‘. Es ist deshalb LLUT mit Hilfe der 1n Neuburg/D la-
gernden Briefprotokkolle, die, abgesehen VOon alten Lücken, 1mM vorıgen Jahr:
hundert VO:  e Amtswegen och dezimiert worden sind un 1U  >; erhebliche,
twa hbis Jahren umfassende Lücken aufweisen, möglich geworden, die
namenführende Linie der Genealogie des Pater Meichelbeck hbis 1Ns Ende
des Jahrhunderts zurück verfolgen.

Ungünstiger als für die väterliche Heimat des Pater Meichelbeck liegen
die Dinge für dessen Multter 1n deren (angeblichem !) Heimatort Stötten
Auerberg (2), die Kirchenbücher erst 1693 beginnen, soda{f WIT nicht e1in-
mal den Mädchennamen VO  3 Meichelbecks Großmutter mütterlicherseits auUuS-

machen können. Ob der große Geschichtsschreiber Meichelbeck selbst ih
gewußt hat8?

Odf Stadtarch.: Franz Schmid, Häuserbuch. Baumann Simon: Der Markt
Oberdortf. Augsb 1864, 123
Lindner Pirmin, Profe@buch Benediktbeuern, Kempten 1910,
Dömling Martin: Heimatbuch VO  - Markt Oberdorf. Ebd 1932 369
Die Ableitung des Namens VO  - Michl-Beck bleibe dahingestellt.
Stadtpfarrarchiv, Generalregister der Pfarrmatrikeln, erstellt 1933 VO fr LTEeS.
Pfr Moritz Wiedenmann, Kommorant 1n Marktoberdorf, der durch seine
Bearbeitung der Siegelamtsrechnungen des Augsburger Ordinariatsarchivs
Un Erstellung eines Generalschematismus der 1özese hiefür wie kein ZWEel-
ter qualifiziert geWESECN ist.
Als der berühmte un! 17 Examen berüchtigte Professor der Technischen
Mechanik der München, August Föppel SenN., 1900 herum einem
Vorprüfungskandidaten die bei ihm übliche ahl VO  -} drei Fragen vorgelegt
hatte, 1ın denen dieser versagte un! der Kandidat dann noch 1ine vierte
Frage bat, da fragte ihn der Examinator noch nach dem Mädchennamen seiner
Grofßmutter mütterlicherseits. Auch den wußte der Kandidat nicht. Damit
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Einige Behelfe für diese Genealogie kommen aus dem Tagebuch Pater
Meichelbecks?, doch ließen G1€e sich mit anderen Quellen mehrmals nicht 1in
Einklang bringen. In der Marktorberdorfer Linie führte ine Übergabsver-
handlung aus den Briefprotokollen der Pflege auf den Besitz eines G+t Mangıi-
schen Drittpfenniggutes, dafß 1ın den Hoftfbüchern des Klosterarchivs Füs-
se alte Aufzeichnungen ZUT Forschung genutzt werden konnten!®.

1b Johann dam Meichelbeck, Bruder des arl Meichelbeck, Odf
1670, Einheirat 1697 der Witwe des Gerichtsschreibers kutz:;

geborene Mayr, 1ın Habach, VO  D deren Brüdern der i1ne Gerichtsschreiber
1mM G+ift Beyharting SCWESECN ist, der andere Okonom, dann
Propst Georg I1 dieses tittes Von den Kindern erster Ehe dieser Gerichts-
schreiberswitwe wurde einer Benediktiner in Gt DPeter Salzburg, der
andere Chorherr 1ın Habach11

lc (Anna) Marıa Meichelbeck, alteste Schwester des Pater Meichelbeck,
Odf£. 1673 verheiratete Linder!?*. Mit großer Sicherheit ann erschlos-

sen werden, dafß s1e sich (ungebräuchlich jung!) AT VOT April 16931°®
mit einem (Witwer?) Petrus Linder verheiratet hat, der Gastwirt SEWESCHN
ist Das Alter des Petrus Linder wird 1686 mit SO; das der Maria mit

Jahren angegeben14, Ihr (erstes?) Kind Anna hoben 1693 der
Ortsrichter Johann Freidling und Maria Wind VO  } der Filiale Reinharden
aus der Taufe eitere Kinder: 1695 Georg (T miı1t Jahren)
1697 Rosina; 1698 Kegina (T Diese Schwester Maria des Meichel-
beck ctarb (mit Jahren?) 1699 Der Witwer Petrus Linder
heiratete darauf 1700 die ledige Elisabeth Erhardt VO  - Bertolds-
OoIfen, aus deren Ehe alle fünf Kinder (1701—1706) gestorben sind. DPetrus

WarTr durchgefallen vielleicht weil nicht wendig gewesen ist,
irgend einen Namen erfinden, den der Professor ja doch nicht nach-

prüfen konnte.
H$;; St.Bibl München, Meichelbeckiana 18a—C

10) Für Mitteilungen gebührt Dank Herrn Mindera Benediktbeuern,
Stadtpfr. Bergler/Marktoberdorf und Pfr Betz uch für Fernleihe
der einschlägigen Matrikeln, Herrn Rektor Osterried/Stadtarchiv Markt-
oberdorf, Herrn Dr. Gg. Guggemos/Füssen, Pfr. Schnell/Schwab-
niederhofen, Pfr. Mois/Hohenpeißenberg, Fr. Miß/Mindelheim,

Pisarowitz/Mindelheim, Dr. Dertsch/Kaufbeuren, Dr
Hofmann/Steingaden, Pfr. Neumair/Bockhorn, Bode Uhl/Pfarrarchiv
St Georg/Freising, nicht zuletzt Dr. Heider/Neuburg für Fernleihe der
Briefprotokolle des Pflegamts Oberdorft.

11) Frdl Mitteilung Mindera. Die Matrikel VO  } Habach verbrannte 1705 beim
Einfall der Tiroler.

12) Tagebuch eb
13) Beginn der Matrikel Stötten.
14) Pfr Arch Stötten, Familienregister des Pfr. Brändl VOo  3 1686

[ä  R
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Linder AANT laude dignus” starb dann celbst 62-jährig 1715 Seine Witwe
Elisabeth fand wel Monate darauf einen ue€el1l Mannn 1n dem Jüngling
Anton Knitel, der als hospes“ 1749 mi1t Jahren auch schon starb.
Die Wirtschaft übernahm 9008 die 23-jährige obige Nichte Rosina des Pater
Meichelbeck und ehelichte 1720 den Bruder ihrer Stiefmutter Elisabeth,
den Jüngling Georg Erhardt VOIL Bertoldshofen!> Als Zeugen bei dieser Ehe
Kosina Linder/Georg Erhardt fungierten eın Paul Linder un e1n Simon Josef
Holzmann, ludimagister Gtötten. Ersterer ist Ehemann der Tante Afra,
geborene Carl des Pater Meichelbeck16 un vermutlich Bruder des obigen
Petrus Linder, also Onkel der Braut Rosina. Letzterer, dessen Frau 1699 Eli-
cabeth heißt, könnte als (unmittelbarer?) Berufsnachfolger*“ des Großvaters
VO  >; Pater Meichelbeck auch Ar Sippschaft gehören. Er ctarb Stötten 1733
mit Jahren; Pater Meichelbeck nennt ih (£) unter dem Namen „Holzer“

1719 1n seinem Tagebuch, ınter dem 1715 auch des eben
verstorbenen (‚astwirts Anton Knitel gedenkt}!®.

Unter seinen väterlicherseits Verwandten nennt Pater Meichelbeck 1n
seinem Tagebuch 1695 einen Pfarrer Michel Linder, der j M 1n Od£tf
Dekan gEeEWESECH se1in soll Pfarrer 1n Marktoberdorf WarTr 7: E B Bartho-
lomäus Ruf Der Generalschematismus der Diözese Augsburg kennt L1iUT

einen Msgr. „Michel“ Lind(n)er als Ptarrer Utting/Ammersee 1630 Irr-
tum 1 Vornamen? Handelt sich Johann Georg Linder „Stettensis*
(»l- 1692, SacC 1718, Primiz 172372 Pfarrer
Westendorf, UVO: Kaplan 1n Unterthingau, 471 Pfarrer Leuter-
schach, 9—1 Pfarrer Altdorf, L7 starb!?.)?

Hans Erhard Meichelbeck, Bruder des Pater Meichelbeck, Odt.
1675 Den seltenen Vornamen erhielt Ehren des Pfarrers VO  }

Oberdorf Dekan Erhard Beckh, der och 1mM selben Jahr November
gestorben ist, nachdem Jahre der Pfarrei vorgestanden hatte, un

darauf 1n seiner Pfarrkirche unter Teilnahme VO  w dreizehn Priestern
beigesetzt worden ist“0 Da ber diesen Hans Erhard Meichelbeck weiter
nichts herauszubringen WAaäl, dürfte Jung gestorben se1in, zumal die GSterbe-
matrikel VO  m Odf die oten Kinder nicht aufführt un auch 1n den Taufan-
gaben die SONST oft übliche ufügung eines fehlt, wenn das Würmchen
bald gehimmelt hat

le Theresia Meichelbeck, Schwester des Pater Meichelbeck, Odf
1677 Sie blieb ledig Sie besuchte ihren Bruder 1714 Benedikt-
beuern, der G1€e 1n seinem Tagebuch 1733 letztmals erwähnt. Sie starb

15) Die Bierbräuerswitwe Elisabeth Linder übergibt 1720 1800
ihrem Bruder Georg Erhardt. (Amtsprot. 7 J 222
Siehe diese!16)

17) O O2 SC Mattheus Vichtel, EeEWESEICT Schulmeister Stötten
Anna) [Neubg./Amtsprot. 321]

18) Dessen We Elisabeth verkauft 1LE Grundstück (Amtsprot. 7 J7 164)
Gen Schem. 400, D02; 584; Ehe-Matr. Stötten19)

20) Nachruf Pfarrmatrikel II 376
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sechzehn Jahre nach ihrem gelehrten Bruder 1750 „Die 1in Domino,
Scramentis morlientium terata provisa”, also ohl ach längerer Krank-
heit“1

17 Sophia Meichelbeck, Schwester des Pater Meichelbeck, Odf
1680 uch GS1e verehelichte sich icht und starb 1n den besten Jahren
Marktoberdorf 1715 als „puella rıte provisa”. Sie reiste eben-
falls ZU Besuch ach Benediktbeuern (24 wel Jahre, bevor ihr
Bruder ihren Todestag 1n seinem Tagebuch festhielt

Bei ihrer Geburt wird ZU letztenmal als (‚evatterin der Kinder des Sei-
lers Georg Meichelbeck GSibilla Truckenmiller, Ehefrau des Gastgeben y Za
Adler“ und Amtsschreibers (J)tto Truckenmiller genannt, dessen Handschrift
die 1er als Quelle benützten Briefprotokolle der Pflege Oberdorf jener
eit ewahrt haben Er hatte 1666 Sibilla Lechner, die Tochter des „Admini-
STITratOors des kurfürstlichen Pfleggerichts, Gerichtsschreibers un gygemeıiner
5Sbl Landschaft 1n Bayern Grenizaufschlägers”“ Schongau geheiratet“?.
Sie hob die Sophia 1680 als etztes der Meichelbeckkinder Aaus der Taufe; da
ihr Mannn 1680 als Pflegverwalter ach Leeder versetzt worden Wa  H 5ie ist
1724/25 gestorben. Wie manches andere deutet auch diese Gevatterin dar-
aufhin, dalß diese Seilerfamilie Meichelbeck 1n Marktoberdorf Ansehen Be-
nofs, sicher icht zuletzt durch die wel angehörigen Benediktinerpatres.
uch Gibilla Truckenmiller hatte übrigens wel geistliche Söhne, ihren alte-
TIl Johann dam (siehe ebenfalls die Namengebung VO  3 1b und ihren
jungsten, Johann Rochus Truckenmiller.

1g Elisabeth Meichelbeck. Sje wurde seltsamerweise 1682
VO Pfarrer 1n Altdorf£ getauft. Sie un ihre noch Jjungere Schwester Maria
hob U:  } Batbara, die Tochter des Mesners Michel Weinhardt VOo Oberdort
über das Taufbecken. uch diese Elisabeth Meichelbeck blieb ledig®3, Im

D W a Begriff die Kommunionbank treten wurde 61e 1766 Montag in der
Bittwoche VO Schlag getroffen“?,

ZU) Pfr. Matr. Odf
22) Dieser Johann Lechner (nicht Lochner, Dömling Heimatbuch Marktober-

dorf 97 ')I Schongau 1614, 1690 (Grabstein der Pfarrkirche Schon-
gau) iıst Vorfahre des erf

23) Zu der Taufpatin: „Michael Weinhart VO  a} Oberdorf 1651 mi1t Barbara
Ullin VOo  } Bertoldshofen, beide ledig, doch mit schwangern Leib Hoch-
eıt un ihren Kirchgang 'geh'alten.” 1689 heiratete Michael Weinhart als
Witwer iıne Maria Martin.

24) 1766 1Mproviso et PTOISUS inopinato ad aeternam asumpta et requıiem
speramus: optima et plılssıma VvIrgo annorum. circıter ın ACCEeSSu

ad SacTam oynaxiım appoplexia acta et 10  5 Nn1ıS1ı extireme uncta post aliquot
horas sensibus omnibus destituta exXspiraviıt Elisabetha Meichelböckhin
oppido (Par Matr. Odf.)

;  }
D T ET

Kl A B Wa
;
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ih Marıa (Regina?) Meichelbeck, Odf. 1684, das achte und
letzte der Meichelbeckkinder (Georg Rosina), das die Taufbücher der
Pfarrei Oberdorf e1NNen. Dem Tagebuch Meichelbecks gemäfs möchte 19008  3 1n
ihr ehestens jene Regina, verheiratete Birkhofer, Schongau vermuten, die

1715 1n Benediktbeuern auf Besuch gekommen ist ber ine Regina
Birkhofer ict 1n Schongau POTZ gründlicher Archivaliendurchsicht nicht nach-
weisbar®>.

2 Georg Meichelbeck, GCeilermeister Oadf:;; 1640 „Item
Hanns Meichelbeckhen alhie, genannt wird Schnabels Hafıns; Ursalae
UXOTr1 e1n khind getaufft Georgium. seindt patrını Geörg GSteiner vnd Junkh-
frau Maria Dorothea VO  a Aw, Herr Pflegers alhie +ho VO Aw Junkfrau
Tochter?6“

Wo lernte der Vater Meichelbeck ohl sein Seilerhandwerk? Es vab in der
einschlägigen eıit un 1n der ähe VO:  } Od£; 1650 och eın Geiler WAarT,

Je einen eister 1n Hindelang Uun!: Nesselwang, (in Kaufbeuren nicht fest-
stellbar!), 1n Füssen mıit alter Geilerhandwerkstradition aber gleich sechs
Betriebe. Weil der Vater Jakob Meichelbeck SCH SEe1INEes Gt Mangischen
Erbgutes SOW1€eS0O ach Füssen oilten mußte, sSind des Sohnes Georg drei
Lehrjungenjahre ehestens 1n Füssen vermuten.

Die Arbeitsumstände des GSeilers Georg Meichelbeck sind jedenfalls denen
seiner Füssener Kollegen ahnlich geWESECN un belebt die trockene Genea-
logie, wWEe1ll WIT diesbezüglich 211n  a weni1ges ber den Vater uUuNnseTEeS Geburts-
tagsjubilars OSB mitteilen. Die Seiler arbeiteten meist auf den Wehrgängen
der Stadtmauer oder SONStT außerhalb ihrer Häuser, sich eın möglichst g-
eckter gerader Gang anbot. Dorthin durften die Geiler S der Feuer-
gefahr „keine Glut tragen oder tragen lassen?

Ihr „Seilerwerk“ bestand 1n „Pfennigstrick“ (ä Klafter 1% un!
Söpanne lang), 1n „Wurfseil“, „Zaunstrick- un! „Kuestric (alle derselben

Länge), 1n „lange Strang” (a Klafter Fäden), 1n „Heuseil“ (a 5% Klaf-
ter), 1in „vorderen Heuseil“ (ä 2Klafter), u d. m. Mindestens zweimal hat
Georg Meichelbeck einem Galgenkandidaten „den Gtrick gedreht“, 1686

25) ertf hat selbst VOT Jahren die Kirchenbücher Schongaus verzettelt; Kartei
bei Dr Hofmann/Steingaden. uch ein aus den Stadtkammerrechnungen
erstelltes Verzeichnis der Bürger(innen) aufnahmen, das sich erf VOT Jahren
aus den Stadtkammerrechnungen zusammengestellt hat, meldet negatıv. Dar-
über hinaus hat DPfr. Schnell noch die Briefprot. der Stadt vergeblich
durchforscht.

26) Matr. Odf s FA den aten 1651 Georg Stainer „des Gerichts
Oberdorf hne Berufs- un Altersangabe. (Otto VO:  j AÄAw Felldorf

wWar Pfleger VO  a} Oberdorf 1628—48, ihm folgt VO  - 8—]1. sein Sohn
Johann Erhard (beachte Namengebung VO  - 1d!) VO  3 Aw. Dorothea VO  - Aw
geb VO 1633

27) Fhüssen, Stadtarch., Seilerordnung des Jahres 1659, Art.
28) eb Art
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einem Jakob Kempter, 1693 einem Landkrämer Jakob Sachser??. Je nachdem
sSe1ne Ware dann minder oder besser WAar, baumelten die Verbrecher auf dem
Galgenbichl bei Odf bis die Körper herunterfielen. In beiden Fällen eın
Geschäft, bei dem dem rechtschaffenen Meichelbeckvater sicher icht Sanz
ohl SEWESECN ıst.

Die Herstellung gefärbter Seile WarTr den Seilern ohl Gunsten des
Färberhandwerks verboten. Dagegen WAaäarTr ihnen erlaubt außer ihren
eigentlichen Seilerwaren och andere bäuerliche Gerätschaften feil halten:
Wannen, Karrer, „Krezen®9”, Schmer, Pech, Wagenschmiere, Geißelstecken,
Gabeln, Schaufeln, Rechen, Axthelme, hölzerne Bänder, Holznägel, Striegel,
Sporn, geschlagenes und GSalz31. In solche Verdienstverhältnisse hinein
gründete Vater Meichelbeck neben einem landwartschaftlichen Betrieb sSe1n
Familienleben. Seine Ehe Odf 1668 „GeÖörg Meichelbeckh
annsen Sohn, Schnabels Hanns genannt, vnd Rosina Karlin Schuelmaisters
Tochter beede ledige Personen alhie haben Ihren offentlichen Ehrntag g-
halten Zeugen, Hans Grüther, Rotgerber, vnd Enderle Stephan, Kramer,
alle burger alhie??. 1: Zeugen ürften mıit den Meichelbeck aum VeTl-

wandt, sondern zunftbedingt mit denselben verbunden SCWESCN se1in, da
Seiler, Gerber un Krämer 1n dem kleinen Ort Odf£. jedenfalls 1n der Kramer-
zunft zusammengefaßt

Am 1679 ahm der Seiler Georg Meichelbeck VO  3 der Oberdorfer
Pfarrkirchenstiftung®? Gulden Kapital auf, damit einer Zinsverpflich-
die auf seinem Haus lastete, nachkommen konnte. Er verpfändete der Kir-
chenstiftung seinen Besitz (alles ‚eigen”): Haus, Hofstatt, Gärtle( grenzt
öst] Joseph Möst, studi un westl. Gemeindegasse, nödi
messer) un Ettwieser Anteil%4 Damit erfahren WIT den Besitz des Seilers
und dessen Lage. Off£fenbar handelt sich die nämlichen Immobilien,
die der Vater Hans Meichelbeck 180 den Schulmeister
Johann Carl Stötten 1678° verkauft hatte Von dieser Kaufsum-

hatte der Schwiegervater des Georg Meichelbeck 100 Gulden bar bezahlt.
Der est mußte 1n Zielern erlegt werden, die der Schwiegersohn übernom-
INne  w} hat

29) „Dem Ceiler Georg Meichelbeck VO  } Oberdorf für den Strang, den VOT
sieben Jahren ür den damals erhängten Jakob Kempter hergegeben hat un
jetz wieder für den Strick, den Jakob Sachser hängen, Je Für
Stricke, diese wel Sünder Z} binden, fl” (Neuburg, Rechnungen
der Pflege Oberdorf, 1693, Mai Vgl Dussler, Heimatkalender der
Kreissparkasse Marktoberdorf

30) Körbe
31) Sailerordnung Art
32) Zu den Zeugen: Hans Grüther (Greither, Kreither) un: Frau Maria bekamen

1667 ihr erstes ind Die Ehe der Eltern ist nicht verzeichnet. 1653
Andreas Stephan, Krämer VO  ”3 Oberdorf, ledig, mit Witwe Anastasia Bran-
denburger VO  . Ronried/Pfr. Seeg.

33) Einer der Heiligenpfleger wWar der verwandte Georg Knittel.
34) Amtsprot. 6 J 240
35) eb 69, 127 V.
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Am 1684 verkaufte der Geiler Georg Meichelbeck den Marktrich-
ter Hans Unsinn einen Anger für bar, Was der Bäcker Matthäus Stadler
bezeugte®*®; die daraus folgernde Geldverlegenheit beruhte wenigstens
ZUTeil auf der Erbauseinandersetzung zwischen „Georg Meichelbeck/Seiler,
Michael trobel Weibletshofen und GSebastian Schweigers Witwe“* Marıla,
geborene Meichelbeck „  gCcmn ihres Vatters Hans Meichelbeck cel Hinter-
lassenschaft VO  3 T:  d OVOIL Strobel beanspruchen hatte,
die Georg und seine Schwester bezahlen mußten?7. Ein schon 1682 g-
troffener Erbvergleich®® WarT annulliert worden, weil trobel sich für über-
vorteilt gehalten hatte

LDieser Michael Strobel VO Weibletshofen (Pfr. Od6) hatte 167599
Anna Meichelbeck ($J die vaterseıtige Tante des Pater Karl geheiratet.
Ein Sohn Josef +robel derselben wanderte als Nagelschmied ach Schongau
ahb40 Diese Strobel ürften aber schon D“Oor dieser Heirat VO  g 1675 DL

Meichelbecksippschaft gehört haben, denn bereits 1644 trıtt ein Georg Gtro-
bel VO  . Weibletshofen als Zeuge bei der Ehe VO  3 Hans Meichelbeck mit
Sibilla Erdt auf Die Verwandtschaft hängt vielleicht mi1t dem „Zimmer-
mann-“ Martin Strobel Oberdorf iNnmen Da der Urgroßvater des
Pater Meichelbeck41 immermann SEWECSECH ist, könnte S1€e auch auf einer
Ehe der Schwester VO mit einem /immermann Namens Strobel beruht
haben*  A Anna trobel geb Meichelbeck „pie obiit SUu conditione absoluta
et sacramentaliter uncta”“” 1685 Michel Gtrobel 81 1685
mıiıt Jungfrau Maria Wind VO' Hausen Altdorf£ 111 1696 mit Jung-
IN  I Maria GSirobl. Michel GSGtrobel 1713 AAan infirmitate patientiss1-
MUS .  “ Von Michel GStrobel hatte seine erste Frau Anna geb Meichelbeck
M ante des Yater Meichelbeck väterlicherseits) Kinder Ursula
1678; Dorothea 16830; Josef Okt 1681; Maria 1684

36) Amtsprot. l7 D 320v.
37) eb 334v
38) eb 4A8r
39) Ehe 1n Pfr Matr. Odf nicht verzeichnet.
40) Geburtsbrief VO  a Y Dertsch, Allg. Heimatbuch 3 J 176) Die utter

Anna starb VOT 17/:310; der Vater Michel Strobel yst danach.
41) 8s.d
42) 1682 (Amtsprot. 7 J 48r) Nach dem ode des Hans Meichelbeck (=

vergleichen sich Michel Strobel/Weibletshofen un eorg Meichelbeck Il
wWEeSEC:  a des Angers 1n den UOsterängern. Strobel gibt Gg Osteranger
zwischen Sebastian Schweiger un dem Zaun 3235 Dagegen überläßt
Gg dem Michel Gtrobel den Acker 1m Weitf£feld zwischen Martın GStrobel
(Zimmermann!) un Gg Holzmann(?). Ferner soll die Anwand dem Gg
allein zustehen, wofür Gg den drei Erben 25 gibt Was nach Ab=-
zahlung aller Schulden dann noch übrig bleibt, soll SCHN. etztem Willen des
Hans Meichelbeck selig 1n die gemeınsame Erbschaft fallen. In dieser hat
Gg einen gleichen Teil suchen wIie die wel anderen Erben Dieses
Protokoll wurde 8 51682 kassiert, weil sich Michel Strobel übervorteilt
glaubte. Erst nach Jahren erfolgte Erbvertrag: 1684 (Amts-
prot. 70,334 v.): Hans Meichelbecken hinterlassene Erben, nämlich eorg
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och ein Daar Monate VOT seinem Tode kaufte der alte Geilermeister Für
bar och eın Wäldlein. War bloß eın gunstiger Gelegenheitskauf,

wollte seinen ledigen Töchtern die Beheizung erleichtern, oder steckte
etwas anderes ahinter42a?
Georg Meichelbeck starb Odft 1720 „Dacramentis ıte DrOVISUS
obijit simplex et rectus VITr Georgius Meichelbeck oppido, 5Senior (ivium
Oberdorfensium et PCI aliquot 1am Jubilaeus 1n matrımonio. Keq 1n
pace*s.  3 M Seine Frau Kosina hat ih: noch fast fünf Jahre überlebt un!
als die Mutter dann auch Starb: dem Pater 1n Benediktbeuern u  an och
Deun Lebensjahre gegönnt**.

3 Rosina arl (Karle, Carl Charle), Schulmeisterstochter. Einer Angabe
auSs dem Stadtarchiv VO:  ; Marktoberdorf zufolge, se1l 61e 1639 1n S+ötten
Auerberg geboren, wofür der Beleg TOTLZ vielem Aufgebot nicht gelang®.
Die Sterbemarikel VO  5 Marktoberdorf nenn jedoch ihr Alter nicht, denn der
Eintrag lautet: Odft ” 1725 omnibus Sacramentis munıta pıe in
Domino obiit vidua Rosina Meichelböckhin de Oberdorf. Reg 1n pace.“”

Meichelbeck, Seiler Od£.; Michel Strobel Weibletshofen un die Witwe
(Maria, geb Meichelbeck) des Sebastian Schweiger cel Odf rechnen gen
der Hinterlassenschaft „ihres Vatters selig“ ab Nach Abzug aller Äus-
gaben kommen kr ZUrTr Verteilung. Georg Meichelbeck ist davon
77 kr schuldig. Die We des Sebastian Schweiger schuldet 19 Dem
Michel Strobel stehen VO: unzerteilten eld Z die bar geliehen
hatte 50 treffen ihm kr Hiezu mul die Witwe kr, Gg
11 55 kr dem Michel Strobel zahlen. Dem Gg. verbleiht das Ackerle auf
dem „Elderac A Im Beisein des Anton Hörmann, Richters Fexen (Pfr. OdE)

42a) A0 Andreas Hörmann Talhofen, seine Tau un seine Erben Vel-
kaufen ihr Holz 1n der Höll genannt, 1gw einem Stück, die
Hälfte Eigengut ist, Georg Meichelböckh, Seiler, Odf:;; dessen Frau un
Nachkommen bar (Amtsprot. Odf 78)

43) Matr. Od£t I1 545
44) Pater arl Meichelbeck notiert unterm Juni 1718 1n seinem „Nucleus“

(Mü GSt Bibl., Meichellbeckiana. Pirmin Lindner, Profeßbuch 157)
„Cum me1ls parentibus conjugibus jubilaeis Jubilaeum iın silentio celebro,
invıtatıs tribus sacerdotibus Oberndorffensibus.” (Pfarrer 11674—1720] Bartho-
lomäus Ruf, geb Röfleuten, Dekan; Frühmesser [1716—1745] Anton Karrer,
geb Odf.; der dritte? Generalschematismus Di  A Augsb.) ater Meichel-
beck War 1Iso diesem Tage 1in seiner Heimat. Wann noch? Kurz nach dem

Sept. 1700 auf der Reise VO Freising nach Kempten Dann 1m März 1719
anläßlich eines 4wöchigen Aufenthalts 1n Kempten? (Ebd 154, 157)
Dann vielleicht noch LA anläfßflich sSeINEes Besuches bei der seligen
Crescentia Kaufbeuren? (Ebd 163 f.)

45) Das Tagebuch des Pfarrers Tauler Stötten (Vgl. Dussler, Magister Hieron.
Tauler 7—1 Kempten 1961, f nenn etliche dortige Lehrer, frei-
ich 1LUT bis ZUu ode des Pfarrer 1634, der Schulmeister un! Mesner
Hans Helmreich hieß, der die versteckten Kelche die Soldaten VeTl-
raten hat
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C  4 Johann Meichelbeck „genannt Schnabels Hans oder auch Hans Mei-
chelbeck der Altere416“. Er wird als Angrenzer oder Zeuge1oft mıit
seiner Frau Gibille genannt Er ist personenverschieden VO:  3 dem ziemlich
gleichzeitigen Hans Meichelbeck „Beurle“ oder „der Jüngere*”, Deshalb
ist der Großvater des Pater Meichelbeck identisch mıit dem 1n der Erbhuldi-
gungsacta VO  3 1650418 genannten Hans Meichelbeck, der VO:  3 der Pfarrkirche
Oberdorf eın Gut mıit Haus, Hof, Garten, Speicher un Grundstücken
Ettwiesen (42% auchert, 73% Strangen Acker un Tagwerk Gras be-
wirtschaftete. Die Nennungen dieses „Schnabel Hans  4 als Zeugen und Hei-
ratsmachers csind mehrmals verknüpft mit einem Thomas tadler, Baumeister

Oberdorf*?, der ein ehem. Lauberisches Herrengut bewirtschaftete®, VeTlT-
mutlich Hans Meichelbecks Schwager. Denn heiratete 1635 Ur
csula Stadler VO  3 Marktoberdorf®1. Diese Ursula Gtadler ist Großmutter des
Pater Meichelbeck.

Außer dem Vater des Pater Meichelbeck (>l- gebar 61€e noch (37)
Töchter Maria (Geburt nicht verzeichnet), Anna (’l- 1642, 1675 mıit
Michel Strobel s 28] VO  - Weibletshofen) un Christina (=F 1643,
Jung gestorben?), welche ebenfalls Georg Steiner und die Pflegerstochter
Dorothea VO:  - Aw aus der Taufe gehoben haben

46) Die Identität dieser beiden Beifügungen folgt dem Briefprotokoll
1659 (Neubg./D., Pflege Odf£.)

47) 1651 mıiıt Rosina Heringer VO  >} Oberthingau.
48) Weitnauer: Ite Allg. Geschlechter X AJ Kempten 1941, BAr E
49) Odf &1: 1635 Thomas Stadler Maria Waldmann VO  ”3 Sulzschneid,

beide ledig.
I1 1636 Thomas Stadler, Wr. V, Odf mit Anna Endra@ VO  -} Ennenhofen;
Zeugen: Hans Meichelbeck Martin Geiger. S. U.) Odf 18. 4. 1689
Thomas Stadler mıiıt Ihr. 1636 Anna Stadler, Witwe des Martin
Stadler Odtf., letzterer vermutlich Vater der Ursula Stadler Iso
In seinem Tagebuch notierte Pater Meichelbeck Juli AAA den Tod O61
1es Vetters Matthias Stadler; hinzu: Odf. 1639 Matthias Thomas Stadler O
Anna); Odf 1663 Matthias Stadler mit Maria Fischer, beide ledig;

Odf 1707 Bäcker Matthias Stadler, Wr Bei einer Übergabe 1662
einnen die Übernehmer Matthias Stadler Anna) Thomas Stadler

Anna) den Übergeber Christian Geiger ihren Vetter (Amtsprot. 6 /
Bei einem Grundstückstausch des Bäckers Mattheis Stadler

1678 sind der Geiler eorg, Meichelbeck un Georg Knittel VO  3 Odf Zeugen
(ebd. 69,127) Thomas SGtadler hat 1650 Haus, Hof un Garten, Was UVO
eın Lauberisches Herrengut gewesen ist  08 (Allg. Heimatbuch 179)
Für kommt ber uch 1n Frage Anton Stadler, der 1611 eın D Gut 1mM
Wert VO  >} 200 bebaute, das 1667 seinem Sohn Michel Stadler übergeben
hat (Ebd Neubg., Beschreibung der Pflegen Odf und Ottilienberg, Lit.
Hchst Augsb 268 V, 16538 un 270 W

50) Siehe Anm.
S51} Irauzeugen: Hans Fischer un!: Hans Widemann. Letzterer tammte VO  }

Königsried/Pfr. Bidingen un ehelichte 1634 die Witwe Anna des Markt-
richters Wolf Unsinn. Ersterer als Wr. 1636 mit We Anna raf und wie-
der als Wr. un Marktrichter die Jgfr Barbara Griebler.
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Nach dem Tod seliner ersten (zweiten?) Frau Ursula am 1643 hielt
der Witwer Hans Meichelbeck 1644 seinen zweıten (dritten?) öffent-
lichen Kirchgang mi1t der Jungfrau Sibilla Erdt VO  - Hattenhofen®?. Ihr Vater
dürfte Matthäus Erdt gEeEWESECN se1n, der S—1 Hattenhofen eın G+
Mangisches Gut bebaute un auf den onı Barnsteiner, vielleicht der Stief-
vater der GSibilla Erdt, folgte®3.

Am 1660 übergaben Hans Meichelbeck „der öltere“ un seine Tau
Gibilla altershalber ihrem Tochtermann Sebastian Schweiger VOo Wagegg/
Bernbeurer Pfarr®3aun Maria seiner (angehenden) Hausfrau ihren bestands-
wels ingehabten „Heiligenhof“ der Pfarrkirche Oberdorf gemäßß Urbar,
außerdem och Jauchert Uun! Tagwerk „eigene“” Grundstücke. Hiezu

Rofßs, Kühe, Stück Jungvieh, Geschiff£ un! Geschirr. Alles 600 fl,
OVOIl 100 als Heiratsgut der Tochter Maria abgehen. Die noch ledige
Tochter Anna (=l- col1 VO: Übernehmer bei ihrer Verheiratung die
Morgensuppe, 1ne Kuh un das ett erhalten. Dem och ledigen Sohn Jörg
muß der Übernehmer, weil VOoO  - der Heimat gewichen ist, extra g-
ben>4 Wegen dieser Übergabe, cg eines VvVon eiß Weinmüller ber-
dorf£ kürzlich gekauften Söldanwesens auf dem Riedle, 44 des eingeleg-

52) Trauzeugen: Der „ernvest Herr“” David Unsinn £; 1 Georg Strobel Vomn
Weibletshofen und Georg Karg VO  3 Odf.

53) Füssen, Klosterarchiv, Hofbücher St Mang 1593/36, 1606,
'z 'g7 Da 1mM kleinen Weiler atten-
hofen, Gde Geisenried, keine Hochstifttischen ntertanen nachweisbar sind
un das Kloster St Mang dort nNneun Höfe besaß, ist der ater der GSibilla
Erdt mıit großer Sicherheit festgestellt. Am 1662 sind Hans Meichelbeck
„Schnabel“ unı Baltus Erdt Hattenhofen nt Mangen 1n Füssen ntiertitan  x
Heiratsmacher bei der Ehe Wr. Lorenz Reichardt Selbensberg Urs.
Harscher Geisenried (Amtsprot. Odf 6 J BI 304 E3

53a) Der Name Schweiger 1äßt sich auf den wel Hochstiftisch Augsburgischen
Herrengütern Wagegg nicht nachweisen. Türkensteuer egister 1602
Martin ied un Andreas Baur (Michael Baur, Pfründner)>.
Kriegsschadenliste der Pflege Füssen 2—16. (Dussler Allg. Hei-
matbücher 46, Kempten artın ied („ihm auch eın Kind durch die
Reiter erschossen“) un IThoma Baur.
Steuerbuch 1666 1666 artın Rüdt; übernahm 1637 VO  3 seinem Stiefvater
Jakob }Hranz, der das Csüit 1612 bestanden hat; 1676 der Sohn Matthäus üdt
VO  - seinem Vater artin RE} 1713 Michel üdt VO seinen Geschwistern;
5722 Johann Wild durch Heirat mıit Witwe üdt 1666 Thomas Eberles
Witwe; 16356 IThoma Eberle, der das Gut VO  3 seinem Schwiegervater Thoma
Baur übernahm; Thoma Baur bestand das Gut 1641 * 1686 Georg Eberle.
Steuerbeschrieb BA R Mattheus ied hat S Herrengut VOoO  } seinem Vater
artin ied Georg Eberle hat % Herrengut VO  -} Thomas Eberle.
Die Geburt des Sebastian Schweiger fällt jedoch 1ın die Pestjahre, leicht
1ine Witwe Schweiger nach Wagegg eingeheiratet haben konnte, die einen
Sohn Sebastian aus Ffrüherer Ehe mitbrachte (Genannte Quellen 1mM HStA Mü)

54) Odf., Pfr Matr. I‚ 259 Ehe 1660; Zeugen: Matheis Erhart VO  - Oster-
ried, Hans Fischer von Hagmodß, Hans Bürkh VO  -} Odf Kinder des Gebastian
Schweiger: Balthasar (’i— 29. 12 Kaspar (l Regina (lh
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ten Heiratsguts der GSibilla und deren bisherigen treu geleisteten Haushal-
tung, gecn Ablebens VO erblichen 7Zubesitzern anderte Hans Meichel-
beck 18916060 seine Heiratsabrede VO' 102 1544 ab>5  5  14 Demnach
bekamen die Verwandten der ibilla Der Sohn Jerg, Meichelbeck erhielt
das übrige unzerteilte Gut, offenbar jene Sölde auf dem Riedle. Diesem Ver-
trag VO: 1660 gemäfs scheinen alle Kinder der zweıten Frau Gibilla®?
Jung gestorben eın

Am 1678 quittierte Baltus Erdt VO:  - Hattenhofen®® dem „Hans Mei-
chelbeck altem Schnabel“ für fl, welche den Erben seliner eben Veli-

storbenen Frau Sibilla ”  en nıt gehabter Leibserben hinaus geben
versprochen“ hatte

GSebastian Schweiger (Schwayer), dieser andere Schwager des Geilermei-
Sters Meichelbeck, starb schon 1682; seine Frau Maria, „honesta
vidua”, TST Jahre spater, 17067

Die Sibilla Meichelbeck geb Erdt starb mi1t allen Sakramenten versehen
1 Februar 1677 Ihr Mannn überlebte s1e noch fünf Jahre ” 1682 ob-
dormivit 1n Domino p1us et bonus Joannes Meichelböckh. Erat dies —

lemnis C oenae Domini; utique ad COEeNaMNl Vitae aeternae assumptus ab Eo
quem 1n Viatico C extremo Sacramento tam (?) devote suscepit”?.”

Jakob Meichelbeck, wahrscheinlich Zimmermeister und Iräger (1630)
über das „Arme Seelhaus“ Er heiratete 1604 Q Marıa
Schnabel (T 007 un starb celbst (an der Pest?) 1634
„Obiit Jacob Meichelbeckh, viduus alhie, hat UVO beicht vnd COMMUNIL-
ciert“. Vom Dekan Erhard Boeck meldet die „Erbhuldigungs-Acta”“ 1650%
dafß ”  UuSs Jacob Meichelböcken selig Haus; Hof und Gärtlein einen Gtadel
gemacht habe.“

16 Hans Meichelbeck „der Alter“ Odft 50 genannt 1629 (s Ü.)
und 1630 als Zeuge. Er ist ohl nicht personengleich mit Hans Meichel-
beck Odf. „beim Thor“ Maria 1052 genannt 1620, dieser

1664, 26  C Melchior (* 1665, als Wr DA Jhr.)
Anna (=(- Johann (=I- M} Ursula (ä(- Matthias
(=l- Matthäus (>(- 1764, 1695 ledig); eorg
()l- Deren Taufpaten Georg Zwick und Regina Kaufmann, alte
Kindsmagd 1mM Schloß. Neubg., Amtsprotok. 6 J vA mıiıt Vermerk VO  - 1663
„Der Übernehmer hat die verabredeten Zieler nicht gehalten.”“

55) Mattheis Weinmüller, „Enderle Meichelböcks Stiefsohn, „besaß 1650 eın
Haus auf der Gemeinde Hofstatt SOWI1E 1ıne leere Hofstatt (Weitnauer
eb 177

56) Amtsprot. 68, 81
5Y;) Barbara 1645, Matthias 1650, Johann 1652, Ursula 1655 (Pfr Matr. Odf.)
58) Amtsprot. 69, 137v
59) Matr. Odf 11 468
60) 1629 Christa Schörer VO Dinetlingen (Denklingen un dessen VO

Odf gebürtige Frau Anna quittieren Jakob als JIräger des Sohnes des
Gilg Blommer Odf., der VOT 53 Jahr außer Lands egangen, für Erb-
zut 1630 hatte Jakob 1MmM Fuchsloch eın LEigengut (Amtsprot. 543)

61) Weitnauer, eb: 176
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mıit Enderle nnenhofen, Maria ledig Oberdorf un Pert] Kemp-
ter nnenhofen eın Haus verkaufte, das diese vier VO:  j Michel Meichel-
böck geerbt hatten. Ferner Hans Meichelbeck „beim HOL . genannt

162962
Herkunft der Meichelbeck

Eine Vage Vermutung sucht die Heimat uUuNnseTerTr Meichelbecklinie War 1n
Kolhunden (s. u.) Ob deshalb Georg Meichelbeck VO  3 Odf genannt
1606°% mıit 39 nummMerleren ist? Zwei Jahrtagsverzeichnisse® eiiNen
ine dato Hans Meichelbeck (Nr 39) 1520 Hans Meichelbeck VO:  } Odft
(Nr 44) 1660 Georg Meichelbeck VO  - Baltratsried.

Hans Schnabel, /Zimmermeister Oberdorf, mit seiner Frau gen.
als Käufer eines Ackergrundes 1604 9gOfl Seine Frau hieß (1604)
Anna il Das 1m Übergabsprotokoll VO 1604 (s Anm.) genannte
Grundstück findet sich 1n den Hofbüchern Von St Mang nicht unter Ennen-
hofen sondern unter Odf.; „ 106553; Jakob Meichelbeck VO:  >; Hans Schnabel
seinem Schwäher N  da Strang Acker 1n der gemeıinen Waidt 1 Mittelfeld 8881

nnenhofer Weg eın Erbgut, Metzen Haber:; Grasboden I1gw uf
Ried 1n Ennenhofen, kr; % Igw aufm Moos nnenhofen, kr A DDiese
Grundstücke besaß Jakob Meichelbeck ab 1612 Von hatte G1e
Hans Schnabel. hatte das „Meichelbeckgut“ Ennenhofen
Sebastian Reyvsach, sodaß anzunehmen ist, daß Hans Schnabel 1587 851
Oberdorf ZUgeCZOgECN (eingeheiratet?) ist Besitzvorgänger des Sebastian
Reysach WAäarTr dann ein Jörg Meier®

62) Letzterer Hans Meichelbeck könnte (?) Grofißvater jenes Hans Meichelböck
(Michel Meichelböck (T 16272 ath Sieber, Tochter des Hans
Sieber Burk Barbara Fünkel) » sein, der als Schuhmacher 1652 1n
Landsberg bei den Jesuiten eingetreten ist Dertsch K.; Abwanderungen

Pflege Odft 6—1 AAG, Kempten 1940, 123
63) Rechnungen Pflege, Dussler aa Gerichtliches ... Raufereien

|Georg Meichelbeck VO  5 Odf wird VO  } Jakob Vierer beim Heimreiten VO  -
einer Hochzeit durch Degenstiche verletzt].

64) Odf. Pfarrarchiv.
65) Übergabsbrief 1604 Hans Schnabel, Zimmermeister Odf Anna)

verkaufen ihrem eheleiblichen Tochtermann und Tochter Jakob Meichelbeck
und Maria Ir eigene Behausung, Hofstatt un Garten (Grenzen etc.)
Außerdem Grundstücke, Rods, Kue, Wagen mıit Geschiff un! Geschirr,

zugerüstete Bettstatt, inmaßen G1e die uch schon immer gehabt un
haben, nichts ausgeNlOMMen weder das Bettgewand samt TIruhe

und leinen gewand noch das Zimmerwerkzeug. Die vorhandenen drei ühe
sollen 61e mit den Eltern genießen. Wenn 61€e nicht auskommen
sollten, sollen 6S1e eın Stubengemach gleichen Kosten erbauen schuldig
sein. Die Eltern Jebenslang beholzen! Alles ist „eigen”. Fuder Heu
Ennenhofen ist Erbgut VO  a} St Mang Fhüssen, wofür kr ilt. auf-
5SUuMmMe 300 fll Heiratsgut abgehen. Zieltermine etc Zeugen:
Stefan Steiner, Hans Wolfhart, Jörg Heiland (Amtsprot. 542)

66) Füssen, Klosterarchiv, Hofbücher. S5ie einnen als zinspflichtig (1 Metzen
Haber)
1640 Hans Meichelbeck, Jacobs Sohn
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CL  (e) Johann Carl, 0?) 1614 (aus dem Gterbealter errechnet), Ludi-
magister 1n Rottenbuch, Wohnort Solder 2—1  * hierauf 1n ene-
diktbeuern bis L658; dann 1n Marktoberdorf E dann in
Stötten/AÄA In Rottenbuch wurden ihm drei Kinder geboren®’: Benedikt, der
künftige Pater Corbinian Karl VO  . Benediktbeuern, 1644; Taufpatin
ist 1ne Maria Steindl VO  . Peiting (l)68] Ignatius 1647; Sophia

1649; WOTauUs die Mindestaufenthaltszeit 1n der Augustiner-Chorherrn-
pfarrei schon folgt?®. Abgesehen VOoIl diesen Taufterminen seiner Kinder ist
der Schulmeister Johann Carl VO'  3i urkundlich 1ın Rottenbuch
bezeugt“.

1660 Hans Meichelbeck, Jacobs Sohn, £ol 123)
1662 Sebastian Schwaiger, UV! Hans Meichelbeck (fol 120 Das ist der

Onkel des Pater Meichelbeck, Ehemann seiner Tante Maria Meichel-
beck

1688 Sebastian Schwaigers Witwe VO Hans Meichelbeck her (fol 171)
1700 Sebastian Schwaigers Witwe gestrichen und darüber gesetzt Melchior

Schwaiger (fol 144; Melchior Schweiger, Kusin des ater Meichelbeck,
Odf 1665, Odf als Witwer 1752 mit ahren), der die

ilt 1U bis 759(1) gibt, abh 1759 Hans Martin Schweiger (fol 145)
Es folgen 1762/63 Sebastian Huber; 1764/65 Anton Mösmer; 1768/69 Johann
Gebler bis 1807

67) Name der utter fehlt
Rottenbuch, Taufbuch. Lindner Pirmin, Profeßbuch VO  a Benediktbeuern,68)
Kempten 1910, Nr. 316 hat falsch 1643 Studium 1mM Konvikt Gt Gregor/
München, Profeß 3..7, 1664, Musikunterricht beim Hofkapellmeister Joh
Kaspar Kerll; bekleidete 1mM Kloster fast alle Ämter; 1713

69) 1651 1GT dort schon eın Schulmeister Thomas Prändl bezeugt. Es £511t
auf, daß der Pfarrer Stötten 1686/94 uch dieses Namens SeWESECN ist Dr
theol Matthäus Brändl, Ebersberg, T— ] ura 1n Bayerniederhofen;

begab sich 1695 nach Innsbruck, dort promovieren.
70) O’bayr StA., BrProt. Schongau 406 AL D: artin Riegel abm Oelberg kauft

VO  z} Christoph Schmoll abm Solder 1/ A O42 eın Gütl, für welches
1642 der Propst Stelle des Schulmeisters dem Schmoll als eil-

zahlung erlegen 5ßt Folgende Zahlungsfristen erlegt der Rottenbucher
Lehrer Johann arl selbst: 612 16435 D : 1644; 1732016452
IA A 608 BED H64 ” haben (unleserlich) für den
Schulmeister die Jahresfrist richtig gemacht un:! inbehalten gecn Ein-
richtung des vorigen Schulmeisters, 1so dem abzuschreiben ist  DE Die unbe-
weisbare Möglichkeit, daß sich bei obigem Martin Riegele „Gerichts-
prokurator“ Ölberg den Schwiegervater VO  5 Johann arl un bei dem
ütl] das Heiratsgut der Großmutter des ater Meichelbeck handelte, el
mıit ganz großen Vorbehalten angedeutet. Heinrich Held, Altbayr. Volks-
erziehung Volksschule I11 nennt einen Lehrer Johann arl ın Böbing 1609
(nicht 1607 ]) U, auf Grund des dortigen Familienbuches (Haus Nr.
Ruhe) „Johann arl VO  5 Peißenberg, Schulmeister un! Barbara Riegele VO  -

Ölberg“ (Böbing, Pfr. Matr 199 Nr. 48) Dieser Johann Karl, Ludimodera-
tOr D 1615 Böbing Nr. Seine Witwe heiratete darauf 1618 (?)
nach uhe Hs Nr. 1n Böbing einen Nik Pierling ADaib”: Kinder der Ehe
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Für Johann Carl folgt LLU.  - (unmittelbar?) 1ne Tätigkeit 1n ene-
diktbeuern hbis ca. 1658/59. Dort wurden ihm folgende Kinder getauft:
Anna April 1654; 6S1e starb ledig 7256 1n Anastasıia

Aprril 1656; auch S1e starb Odf unverheiratet 170672 Helena,
16583; VO  3 ihr meldet die Sterbematrikel VO  3 S5tötten unterm

1730 „Repentina 1n aeternitatem rupta est Helena Carlin Virgo et laude dig-
Il omnibus Sacramentis tempestive munıita, d1L11OTUumM circıter 74 44 Schon
172 erwähnt 61e Pater Meichelbecks Tagebuch „morte propinqua”. Eine
och VOT der Benediktbeurer Tätigkeit (ca geborene Tochter Elisabeth,
Dienstmagd München, ertrank rund 27-jährig 1680 1n der ähe
VO  . Ennenhofen (beim Baden?) 1n der Wertach An Selbstmord ist aum

denken, weil 61e 1m Sterbeeintrag”® als „Plssima anıma Elisabetha Carlin
ludimagistri 1n Stötten filia”“ genannt wird

Von einer als Augustinerinnenchorfrau Kirchberg Wechsel (Be-
Zirk Neunkirchen, N-O.) 73a eingetretenen Tochter Maria Ursula Carl, die
SCHT dem Tagebuch des Pater Meichelbeck 1695 gestorben SeiInN soll, wI1ssen
WIT weder Geburtsort och Geburtsjahr. Der Nennung einiger Nonnen des

Jdts zufolge War der erste orname Taufname. In unLnsSeTeN Fall hieß
diese Jl ante des Pater Meichelbeck also Maria. Der Eintritt dieses Lech-Isar-

Joh. arl Barb Riegele wurden getauft: 1610 (Maria Salome, der
Vater ist nicht als Schulmeister bezeichnet); 1612 (Apollonia);
1614 (Lukas). sich dabei den (s u.) 1591—96 1n Peißenberg nach-
gewlesenen ann arl VO  } Peißenberg handelt der evt einen Sohn
von ihm bleibt offen Held identifiziert diesen Böbinger Lehrer mit dem
Lehrer VO:  a} Rottenbuch 6/ Was unmöglich ist.

71) „sub conditione absoluta et Sacramento extremae unctionis
munita subitanea MmMorte obiit perhonesta virtuosa Virgo Anna Carlin
oppido. Req E DaCe, pla alias anıma ultra annorum.“ Odf Pfr. Matr.)
Am T vertauschten die Johann Carlischen Kinder Odf einen
Grasboden mit dem des immermeisters Johann Vilser; G1€e benötigten das
eingetauschte Stück Land einem Zumüsgärtlein un zahlten ZU) Tausch
noch dazu S HE PE „Die Han Carlischen Kinder, die
Anna erschienen, verkaufen dem Martin Straub Od£f Acker 1
Weitfeld bar (Amtsprot. Odf 79)

72) 1706 „rite provisa et optime disposita obiit postquam multa mundo
innocenter honestissima Virgo Anastasia Carlin de

Oberdorf, CU1US anıma req in sancta pace.“”
73) Odft Pfr. Matr. Die UÜblichkeit des Badens iın der ertach folgt AaUS Neubg.,

Amtsport. Pflege Odf 68, VO 1661 Vgl uch Dussler, Reise-
berichte aus Bayer. Schwaben II Weißenhorn 1968, 118

733) Dieses Kloster wurde 1784 aufgehoben. Seine Geschichte hat der VOT einigen
Jahren leider gestorbene Prälat Dr. Leopold Krebs gründlich dargestellt Jrb

Landeskunde VO  } 15—18 [1916—19]). Sie enthält wenig den
Personalien der Nonnen, vielleicht weil uch Dr. Krebs dafür keine Quellen
mehr vorfand. Im Sterberegister der Pfarrei Kirchberg ist Maria Ursula arl
1695 nicht verzeichnet (Mitl Pfarrei Kirchberg).
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ländischen Mädchens 1n dieses entlegene Gtift äßt eın doppeltes vermuten:
Der influß eiInNes Augustiners Von Rottenbuch, der (als Spiritual?) dort
vielleicht gewirkt hat Außerdem trat 1615 1n Kirchberg die 20-jährige Anna
Jakoba Pollinger dusSs München ein, die 1624 Priorin wurde und his 1675 (T)
reglerte. Sie ZOR aUuUs ihrer Heimat Kandidatinnen a VOoO  . denen sechs —
mentlich überliefert sind?3b5. Aus wel Angaben annn auf deren musihalische
Begabung geschlossen werden, Was auch bei Maria Ursula Carl für ihr Klo-
teramt bestimmend BHEeEWESECN Se1Nn annn

Von 9 [ War Johann Carl(e) Schulmeister 1n Marktoberdorf”**,
ihm und seiner Frau Regina 1660 1Ne Tochter Afra getauft

worden ist, welche Anna tadler „UXOTI Thomae Gtadler“ aus der Taufe g-
hoben hat Diese fra Carl scheint sich VOT 1693 Stötten mi1t einem Paul
Linder’® verheiratet haben Die Taufmatrikel VO  3 Stötten nenn G1e bald
Afra, bald Euphrosina, ohl auf Grund der mundartlichen Rufnamenform
„Ofer” oder „Afer“?5a,

Pau/l Linder starb mıit Jahren 1729; fra Linder starb miıt
Jahren 17407% Dieser Paul Linder „Affinis AauUs Stötten“ brachte

1697 seinen Sohn Johann nach Freising ZU Studieren. Als verbum-
melter Student ief 1704 den Soldaten weg 1714 erhielt
Pater Meichelbeck einen Brief£ ‚vom usaren‘‘“. Das alte Familienregister
des Pfarrers Brändl 1n Stötten gibt 1686 als Alter der Familienmitglieder

73b) 1633 Collasta Dollingerin aus München, 19 Ihr., induta 1635 1633 Brigitta
Schadthausin aus der Umgebung VO  } München, Ar 1634 Susanna Jägerin
Hofsingers Tochter, Jhr Ottilia Gülz, Bürgerstochter aus München,
21 Ihr. 1635 Regina Dallerin, Bauerntochter aus Umgebung VO  ’ München,

Ihr. 1639 Anna Maria Wimmer, Tochter e1nes „Obristzeugleittnants“
aus München, die eın „Clauicordi“ mitbrachte (Krebs VII 102,;
116 f.) Herkunftsort un Namengleichheit berechtigen 7G Annahme, daß
die obige Collasta Dollinger mit dem ater asimir Dollinger aus München
nächst verwandt ist, der 1632 für Benediktbeuern Protfeß gemacht
hat un dort 50jährig gestorben ist. Lindner, Profefßbuch,

39) Sollte dieser ater Dollinger mit seinem Mitbruder Cor-
binian arl die Brücke ür den Eintritt VO Maria Ursula arl 1n Kirchberg

Wechsel schlagen?
74) Neubg., Amtsprot. 6 J7 BI R Odf., Stadtarch., Marktbuch VO  - 1642 Georg

Wiedemann, Schulmeister Mesner VO  5 1618—62, 1665 mit 85 Jahren.
Am 1662 „hat Hannit Carol, Schuelmeister als zugleich Meßner, uch
umb sein Dienst gebetten, ihme uch bewilligt, dabei ber zugesprochen
worden, sich mit Tagleiten, iıtem 1in der Schuel, uch mıiıt lengerem Leithen
bey den Begräbnissen, etwas besser als anhero geschehen, befleißen“

78 Bruder D des obigen Petrus Linder Maria Meichelböck).
753) Die Personengleichheit folgt au der Gleichheit der Taufpaten. Kinder nach

1693 Anna Linder 2.8. 1695 T); Regina 20011698 fra
425 A0 135 Benedikt 15. 10 1704 (T)

76) Solche Ungenauigkeiten 1n der Altersangabe sind bekanntlich nicht selten.
77) Mü., St. Bibl., Meichelbeckiana, Tagebuch.
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Petrus Linder 4 seine Frau fra ihrer Kinder Michael 10, Maria 3,
Johann &, (s 0.) Anastasia 4, ose S Hans Georg Jahr Letzterer wurde
Pfarrer VO  - Altdorf, 1773 (s ü:)

Am 1670 wird der Schulmeister Carl als Trauzeuge TITINeEeT eute aus
Tirol un! Steiermark letztmals 1 Oberdortfer Kirchenbuch genannt Er und
sSeINe Frau Regina kauften aber och 1678 Odt eın Haus
(Nr. 116 „beim Mefimernagel?“) mıit Zubehör für 180 (100 bar)/®.

1664 wurden ach Erlegung einer axe VO:  o Johann Carl un
seine Frau Kegina f 1n Odt als Bürger aufgenommen. 1672
machte bereits als „Schulmeister VO  3 Stötten“ 1n Oberdorf (Gevatter-
dienst?®. Zwischen 1674 un 1677 hielt sich Pater Meichelbeck wenigstens
zeitweise 1n Stötten auf, ihn Se1Nn Großvater Hans Carl 1n den Rudimenta
unterrichtete®®, eın Unterricht, den dann sein Onkel 1n Benediktbeuern fort-
setztie und auf Musik ausdehnte. Später soll Johann Carl seinen Wohnsitz
wieder ach Oberdorf£ zurückverlegt haben (?) Das schon erwähnte alte Fa-
milienregister des Pfr Matthäus Brändl VO  } Stötten®!, angelegt 1686 Uun:
1693, hat den Eintrag Il+ Joan. Carl aedituus et ludimagister An 72/1 Da die
Sterbematrikel Stötten April 1693 beginnt, ware als Sterbejahr noch 1693
möglich, 1686 jedoch wahrscheinlich, WOTAauUs sich eın Geburtsjahr VO  .
1614 errechnet. Als Hausangehörige des Lehrers Carl nenn dieses Familien-
register „Anna  M (Tochter,J S, 0.) „Anastasia“ (Tochter,J 0.)
„Helena“ (Tochter, 578D; O.) und „Joan Adamus Meichelböck de ber-
dorff An 1511 Das ıct sein 1670 geborener Enkel M 1b), WOTauUs also 9808
sicher 1686 als Todesjahr VO  3 Pater Meichelbecks mütterlichem Großvater
folgt Nachdem Pater Meichelbeck 1667 ach Benediktbeuern abgegangen
WAärT, hat sodann der Großvater den Johann dam 1n die Abc-Lehre g..
OINnmen
Zur Herkunft des Meichelbeck-Großvaters Johann Carl8?: Ein 1 Sterberegi-
ster Vomn Odf. (T genannter bischöflicher Soldat Franz Carl gab
Veranlassung 1n Peiting un Umgeung den Carl nachzuspüren. 50 konnte
zwischen 1591 un:! 1596 1n Peißenberg eın Schulmeister Johann
Carl nachgewiesen werden®, 1in Peiting VO  w D eın Schulmeister

78) Siehe ben Anm. Neubg. Amtsprot. 69/127. 1662 wird (ebd.
68/306) als Heiratsvermittler genannt

79) Beim Schneider Wolfgang Wolff£, wıe 1668, 1669 und 1670 uch schon.
Bürgeraufnahmevermerk 1m Marktbuch Odf Vo  3 16472 (Stadtarch.

80) Mü., Gt Bibl., Meichelbeckiana, Nucleus.
81) Pfarrarchiv Stötten.
82) Die Huldigungs-Acta des Hochstifts Augsburg VO  3 1650 nennt einen Hans

Charle ZU. Stadels, Pfarrei Görisried (AAG 2 J Kempten 1941, 233) AÄAus
den Br. Prot, der Pflege Odf VO: 1659 folgt, daß mıit dem Schul-
meister Johann arl nicht identisch sein kann. Der Name arl ist ber in
Görisried nicht selten.

83) Mü., KrArch UO’bay., Br Pr Schongau 402, 1591 (f 62) < . 1593 ft 144) .
2.10. 1594 17598 (1::235)
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Michael Carl (T 1L662)°% ferner 1n Peiting VO:  a3l Schulmeister
und Mesner Franz Carl85. Bedenkt 11LLail Johann Carls anfängliche Lehrerzeit

Rottenbuch, ist nicht unwahrscheinlich, daß sich unter dem erst-
4  al Johann Carl Peißenberg, dem Filialort Von Rottenbuch, der
Vater oder Großvater VOIL Hans Carl I! L  O verbirgt.

Diese Vermutung wird ferner adurch abgestützt, daß 1662 „Hans
Carl Schuelmaister Oberdort Uun: Franz Carl VO  - Beitingen“” als Heirats-
macher bei der Ehe Wr Georg GStehele Oberdorf Jgfr Regina, Toch-
ter des Simon Steigenberger zu Beitingen| auftreten. Franz Carl ist jedenfails
obiger Lehrer un! Mesner Peiting®®.

Ferner treten bei einer ergabe 1678 „Johann Carle, chulmei-
Ster Stötten“ INnNımNenNn miıt „Franz Garl; Schulmeister Peiting” und
mit „Georg Meichelbeck Oberdorf“ als Zeugen auıf87. GSollte die VO  } Pater
Meichelbeck 1in seinem Tagebuch 1695 notierte Verwandtschaft dem Pater
un künftigen Abt Ildefons Huber VOIl Weihenstephan mit diesen Huber

Peiting beruhen? (Vgl bei Anm 89)
Wenn nicht ein  z 7Zufallsfund einmal weiter hil£t, 50 sich des Pater Mei-

chelbeck Stammbaum ohne sich in Vermutungen ergehen aum mehr
höher hinauf erklettern. Obwohl sich mit seiner Sippe CcNg verbunden
fühlte, hat Gsunsten seliner allgemein-geschichtlichen Forschungen mıit
einer solchen Familiengeschichte ohl keine eit verloren. Soweit nicht
schon geschehen ist, mussen WITF aber doch ein1ges Verwandten-Nennun-
Cn 1n Pater Meichelbecks Tagebuch anmerken:

Ein „Vetter väterlicherseits“ War Dr Philipp Jakob Meichelbeck, den Pater
arl Meichelbeck 1694 als „insignis studiosus” bezeichnet; Kaufbeu-
TeN 1674 als Sohn eiINes Schlossers, 1696 Dozent 1n Dillingen, 1699
Priester, 1700/21 Pfarrer VO  . Kleinkemnat, schon 17090 Dekan des Kapitels
Kaufbeuren, 1721/31 (T) Pfarrer VO:  5 Untergermaringen®®. Der CENAUEC VeI-

84) Ebd., Ger.Urk. Schongau 698 730 LA 62ZT. 733
1653 Grundbuch der Pfarrei Peiting 1652 fol 93, 102,; 154, 169, 173, 200,
Dl Z Die Tau Maria des Schulmeisters Michel arl 1659 (Sterbereg.
Peiting).

85) In der Pfarr-Matr. Peiting fast alljährlich, 1mMm ganzen 33 mal SsCcHh Ihm folgt
wohl ein Johann Chrysostomus arl (T } diesem ein Josef arl 1715—
MT In Schongau 1551 e1n lateinischer Schulmeister Bartlme arl (Stadt-
kammerr. 60vV) Pfr Schnell Ge1 hier nochmals für seine unermüd-
lichen Beihiltfen bedankt. Er beabsichtigt das Ergebnis dieser Carl-Forschung
ausführlicher 1m Druck zugänglich machen.

86) Amtsprot. Odf Nr. 68, 2Z06V. Die TIrauung des Franz arl mıit
Sophia) ist 1n der Matrikel VO  3 Peiting nicht eingetragen. Michael arl C1I-

scheint dort ein etztes Mal 12.5,. 1658 als ludimagister. Franz arl wird
zuerst als „rusticus” bezeichnet, ab 1661 als ludimoderator. Zwischen
Michael un tranz arl ist kein anderer Schulmeister Peiting nachweisbar.

87) Neubg., Amtsprot. 6 S 135/136: Hans Gg Huber, Schmied Qadf;; übergibt
seinem Tochtermann Tochter Ulrich Gebler aus Peiting Rosina Huber)
Haus un Grundstücke ür 400 mıit Pfründe.

88) Gen. Schem Augsbg. Geburt ın Kaufbeuren nicht ermitteln.
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wandtschaftliche Zusammenhang WAaäTr, weil 1n Kaufbeuren die Unterlagen
fehlen, nicht festzustellen.

Als „£ilius Patrül, (Sohn eines Onkels?) erwähnt der große Benedikt-
beurer Pater 1695 einen Pater Ildephons VO  3 Weihenstephan. Es gelang nicht
ih: als verwandt identifizieren®?. (Vgl bei Anm 87)

1694 nNnennt das Tagebuch einen „Vetter“ Hackler. In ihm ist vermuten:
Oberdorf 1647 Lukas Hacker VO:  - der Bergmühle/Seeg mıit Maria

Meichelbeck VO  . Kolhunden, beide Jedig uch Sons begegneten bei letzterer
Hinweise‚ daß die Familie des Karl Meichelbeck ach Kolhunden/Pfr.
Oberdorf versıppt SEWECSCHN ist®99 Am 1726 kam der Oberdorfer Bader
Anton Hailand Besuch nach Freising. Aus sämtlichen Matrikeleinträgen?!
ist keine Verwandtschaft erkennbar.
Da Pater Kar/ l Meichelbeck WI1e die me1ilisten uUuNnseTeTr Mitbrüder den alten
süddeutschen Benediktinerklöstern AdUus einfachen sozialen Verhältnissen
tammte und auch nicht dus einer ehemaligen schwäbischen Reichsstadt mıit
wohlerhaltenen Archivbeständen gebürtig SCWESCHN ist, VO  } vornherein
abzusehen, daß sich seine Genealogie 1n den meisten ihrer Zweige aum ber
den 30-jährigen Krieg zurückverfolgen läßt, wWI1e das bei den Stammbäumen
anderer kleiner Leute eben auch meist der Fall ist Diese Regel hat sich auch
hier wieder bestätigt. 50 ist für einen 1669 Geborenen nicht einmal g-
lungen, alle vier Großelternteile festzustellen. Wir können höchstens die
bescheidene Hoffnung haben, daß die Veröffentlichung dieser schlichten
Forschung AnlaßQ gäbe, daß sich weitere Kreise dafür interessieren un ein
Zufallsfund wenigstens och den Namen der mütterlichen Großmutter Pater
Meichelbecks einmal erganzen äßt

89) Gem. Heinr. Gentner: Gesch. Ben Weihenstephan 1854, Deutingers
Beiträge VI kommt NUr 1ın Frage Ildef. (JTohann Huber, Freising 1677
(Baltas Hl C1ves, cerevislarlus, Wr. ath Mänghofer aus Freising).
Die erste Ehe des Baltas Huber mıit We Elis Orthuber, geb Huter aus Trel-
sing (Matr. Freising/St. Georg). In Odf gab sowohl Huber als uch Men-
hofer Eine Abwanderung VO  - Oberdorf nach Freising ließ sich nicht fest-
stellen. Siehe jedoch ben die Carl-Verwandtschaft 1n Peiting!

90) Zacharias Meichelbeck Kolhunden, dessen Tochter 1638 erstmals heiratet.
1604 Zacher Meichelbeck Kolhunden verkauft Hans Schnabel

Anna) Jauchert (Amtsprot. Odf 171v) 1605 Zacha-
1as5 Meichelbeck, Wr. A Kolhunden Maria (Ambros Holzmann Ta
hofen); VO  3 der vorigen Frau Kinder: Anna, 5usanna, Georg, Daniel,
Küngat

91} Odf. 1688 Johann Anton Hailand (Simon H/ Bräuwirt, Gertrud).
Odf 24.9. 1738 Jüngling Anton Hailand, Wirt Odf Maria

Huber VO':  3 Aitrang (fl- IL 1753 Wr. Anton Hailand, Wirt,
Maria Köpf V, Trauchgau, ledig, Odf 1735 Anton Hailand,

Chyrurgzus Theresia Martin V, Ebersbach (=(- 7 der Wirt Anton Hai-
lan. ist dabei Zeuge.
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